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Vorführender
Präsentationsnotizen
Für Rückfragen steht Euch das Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik zur Verfügung:Tel.: 069-6693-2345E-Mail: berufsbildung@igmetall.deHINWEISE:Der Foliensatz gibt einen Überblick über zentrale Ergebnisse des Transformationsatlasses zum Themenkomplex der betrieblichen Bildungs- und Qualifizierungspolitik. Neben Ergebnissen aus der bundesweiten Befragung enthält er vertiefende Hinweise zu einzelnen Themen sowie Tipps für die Praxis. Darüber hinaus sind in den Notizen weiterführende Informationen zu den jeweiligen Themen enthalten. Alle Instrumente und Handlungshilfen sind unter https://wap.igmetall.de/ta-ergebnisse-18812.htm zu finden. Die PowerPoint-Präsentation bietet darüber hinaus die Möglichkeit, die vorgestellten bundesweiten Ergebnisse durch spezifische Betriebsergebnisse – sofern vorhanden – zu ersetzen. Dadurch kann der Foliensatz flexibel auf betriebliche Belange zugeschnitten werden. Der Foliensatz enthält mehrere eigenständige Themen-Blöcke, die auch separat verwendet werden können. 

http://www.wap.igmetall.de/
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Folien 3 – 5 Qualifizierungsbedarf steigt 
Folien 6 – 8 Strategische Personalplanung
Folien 9 – 11 Qualifizierungsbedarf ermitteln
Folien 12 – 14 Entwicklungsperspektiven
Folien 15 – 17 Gering Qualifizierte
Folien 18 – 20 Beschäftigte beraten
Folien 21 – 22 Chancen und Risiken – Unsere Agenda für Gute  Arbeit und 

Gute Bildung

https://wap.igmetall.de/ta-ergebnisse-18812.htm

Auswertung ausgewählter Fragen des Transformationsatlasses in 
Bezug auf Personalentwicklung und Qualifizierung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Folie zeigt: Überblick über den Inhalt des Foliensatzes. Jedes Thema wird in der Regel auf drei Folien präsentiert und folgt der Struktur: Ergebnis der Befragung – Relevanz des Themas – Tipps für die Praxis. 

https://wap.igmetall.de/ta-ergebnisse-18812.htm
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QUALIFIZIERUNGSBEDARF STEIGT
In 95% der Betriebe sehen Betriebsräte einen signifikanten Anstieg des 
Qualifizierungsbedarfs

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage:                               
Der Qualifizierungsbedarf steigt.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt: Die Veränderungen in der Arbeitswelt durch eine digital vernetzte Arbeitswelt und Industrie 4.0 Technologien erfordern fast überall neue Qualifikationen. In 95 Prozent der Betriebe steigt nach Einschätzung der befragten Kollegen und Kolleginnen der Qualifizierungsbedarf. Nur rund 4 Prozent sehen keinen oder eher keinen steigenden Qualifizierungsbedarf. 
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WORUM GEHT ES EIGENTLICH?
In vielen Fällen ist noch nicht klar, welche Kompetenzen zukünftig benötigt werden

Die Veränderungen in der Transformation treffen alle 
Beschäftigtengruppen.
Betriebsrat und Vertrauensleute benötigen einen Überblick 
über die betriebliche Situation.
Leitfrage: Wie gelingt es alle Kolleginnen und Kollegen zu 
qualifizieren, so das Beschäftigungs- und 
Entwicklungsperspektiven gesichert sind? 
Der Transformationsatlas ist ein erster Schritt, eine vertiefte 
Analyse der geplanten betrieblichen Veränderungen sowie der 
Qualifizierungs- und Weiterbildungspraxis muss folgen.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Eine vertiefte Analyse der betrieblichen Veränderungen infolge der Transformation und damit verbunden der Qualifizierungs- und Weiterbildungspraxis ist notwendig um zielgerichtet zu handeln. Die Entwicklungen in den Betrieben erfordern umfassende Maßnahmen der betrieblichen Personalentwicklung für alle Beschäftigten. Wesentliche Säulen der Personalentwicklung sind die Aus- und Weiterbildung. Bei der Weiterbildung geht es zum einen um notwendige Anpassungsqualifizierung aber auch um Entwicklungsqualifizierungen (z.B. berufliche Aufstiegsfortbildung).Ziel der Arbeit der betrieblichen Interessenvertretung ist es, Perspektiven der beruflichen Entwicklung für alle Beschäftigten aufzuzeigen. Zumal in mehr als einem Viertel der Betriebe die Beschäftigten nicht oder eher nicht für veränderte Aufgaben qualifiziert werden. Auch das geht aus den Fragen zur Bestandsaufnahme im Transformationsatlas hervor.
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS
Betriebsrat nimmt eine Einschätzung der Weiterbildungssituation vor

Workshop des Betriebsrat oder Betriebsratsklausur 
zu folgenden Aspekten: 

o Betriebliche Weiterbildungsstrukturen 
o Regelungen zur betrieblichen Weiterbildung
o Rolle der Führungskräfte

Die Handlungshilfe „Der Bildungsausschuss des 
Betriebsrates“ unterstützt rings um das Thema 
Förderung der betrieblichen Bildung.

Der Fragebogen zu den Weiterbildungsstrukturen 
und Instrumenten hilft sich einen Überblick zu 
verschaffen.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Der Betriebsrat sollte die Initiative ergreifen und die aktuelle Situation in der betrieblichen Weiterbildung feststellen. Mit Hilfe des Fragenbogen zu den Weiterbildungsstrukturen kann sich der Betriebsrat einen Überblick verschaffen. Vertiefend kann der Betriebsrat die Beschäftigten an den einzelnen Arbeitsplätzen befragen und hierfür einzelne Aspekte des Fragebogens nutzen. Link Fragebogen: https://wap.igmetall.de/docs_Fragebogen_zu_den_Weiterbildungsstrukturen_und_Instrumenten_im_Betrieb_28c60b61346fbf4e879e50313b74ca4d89ee9da7.pdf

https://wap.igmetall.de/docs_Fragebogen_zu_den_Weiterbildungsstrukturen_und_Instrumenten_im_Betrieb_28c60b61346fbf4e879e50313b74ca4d89ee9da7.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_0187250_Der_Bildungsausschuss_42ba293145ffb08d99a5c53984d7c27e1a001034.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_Fragebogen_zu_den_Weiterbildungsstrukturen_und_Instrumenten_im_Betrieb_28c60b61346fbf4e879e50313b74ca4d89ee9da7.pdf
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STRATEGISCHE PERSONALPLANUNG
Die Hälfte der Betriebe hat keine systematische Personalplanung und Bedarfsermittlung

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage: 
Es gibt eine systematische Personalplanung und 
Ermittlung von Personalbedarf.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt: 22 Prozent der Betriebsräte sagen, dass es bei ihnen eine systematische Personalplanung gibt. Weitere 27 Prozent sagen, dass es diese zumindest teilweise gibt. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass rund die Hälfte der Betriebe keine (27 Prozent) oder zumindest eher keine (23 Prozent) systematische Personalplanung und die entsprechende Ermittlung von Personalbedarfen. 
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WORUM GEHT ES EIGENTLICH?

Die Veränderungen der digitalen Transformation haben 
Konsequenzen für die Personalbedarfe.
Bei den technischen Entwicklungen und organisatorischen 
Veränderungen muss der Menschen im Mittelpunkt stehen.
Strategische Personalplanung muss die betrieblichen 
Bedarfe und die Bedürfnisse der Beschäftigten im Blick 
haben.
Leitfragen: Wieviel Beschäftigte, mit welcher Qualifikation, 
zu welcher Zeit und an welchem Ort werden gebraucht, um 
Gute Arbeit zu gewährleisten? Welche Entwicklungswünsche 
haben Beschäftigte?

Neue Technologien sowie veränderte Arbeitsorganisation erfordern eine systematische und 
strategische Personalplanung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Bei der digitalen Transformation handelt es sich um einen widersprüchlichen Prozess. Zum einen ist sie eine Rationalisierungsstrategie und -vision mit beträchtlichen Risiken für Beschäftigung, Entgelte und Arbeitsbedingungen. Zum anderen wohnt der Digitalisierung ein Potenzial der Humanisierung inne, das der Beseitigung gesundheitsverschleißender und dequalifizierender Arbeit und somit der Schaffung anspruchsvoller und lernförderlicher Arbeit dienlich sein kann. Gute Arbeit muss ein Leitanspruch auch für die strategische Personalplanung sein, damit der Mensch in der sich verändernden Arbeitswelt im Mittelpunkt steht.„Ob Technikeinsatz und Arbeitsorganisation im digitalisierten Unternehmen gute Arbeit ermöglichen, wird davon abhängen, ob es Betriebsräten und Gewerkschaften gelingt, sich als "Humanisierungsaktivisten" im Digitalisierungsprozess mit eigenen Konzepten und hinreichender Verhandlungsmacht durchzusetzen. So kann einer "humanen Digitalisierung" Vorschub geleistet werden.“ (Hans-Jürgen Urban, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall)     
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS
Der Betriebsrat entwickelt eine Systematik und Strategie auf Grundlage 
der betrieblichen Ergebnisse des Transformationsatlas

Der Transformationsatlas enthält zwölf Fragen zur 
Personalentwicklungspraxis, die hinsichtlich des individuellen 
betrieblichen Handlungsbedarfs ausgewertet werden können.

Der Betriebsrat sollte seine Informations-, Beratungs- und 
Mitbestimmungsrecht nach dem BetrVG nutzen (z.B. §§ 92, 96-98). 

Ziel kann eine Betriebsvereinbarung sein, die wesentliche Eckpunkte 
der Personalentwicklung sowie die regelmäßige Information und 
Beratung mit dem Betriebsrat regelt.

Die Muster-Betriebsvereinbarung zur Personalplanung, der 
Werkzeugkasten „Beteiligungsrechte Personalplanung“ und die 
Handlungshilfe Personalplanung unterstützen in der betrieblichen 
Praxis.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Der Betriebsrat hat vielfältige Beteiligungsrechte (Information, Beratung und Mitbestimmung) im BetrVG´. Diese bilden die Handlungsgrundlage für das Betriebsratshandeln bei der Personalplanung. Dabei handelt es sich zwar überwiegend nur um Informations- und Beratungsrechte, allerdings kann der Betriebsrat die Initiative ergreifen und Vorschläge unterbreiten. Somit hat er eine gewisse Definitionshoheit, über die zu beratenden Themen. In Verbindung mit den abzuleitenden betrieblichen Maßnahmen aus der vom Arbeitgeber vorgelegten Personalplanung sind in der Folge oft Mitbestimmungsrechte verbunden (zum Beispiel bei der Berufsbildung, BetrVG §§ 96-98).In § 92 Personalplanung im BetrVG wird der Arbeitgeber verpflichtet den Betriebsrat über die Personalplanung, insbesondere über den gegenwärtigen und künftigen Personalbedarf anhand von Unterlagen rechtzeitig und umfassend zu unterrichten. Kommt der Betriebsrat zu dem Schluss, dass aus den vorliegenden Informationen nicht die entsprechenden Maßnahmen abzuleiten sind (zum Beispiel zur betrieblichen Weiterbildung), kann der Betriebsrat dem Arbeitgeber Vorschläge für die Einführung einer Personalplanung und ihre Durchführung machen (siehe dazu Muster- Betriebsvereinbarung Personalplanung).Weitere Informationen:Beteiligung der Beschäftigten ist eine wichtige Informationsquelle und Unterstützung für die Arbeit der betrieblichen Interessenvertretung. Dabei geht es insbesondere um den Informationsaustausch zwischen Belegschaft und Betriebsrat (Sprechstunden, Betriebs- oder Abteilungsversammlungen, Rundgänge und Befragungen  §§ 39, 40 43, 45, 80 BetrVG). Aber auch darum, die Kompetenzen von Beschäftigten für eine effektive Betriebspolitik zu nutzen (sachkundige Arbeitnehmer, Arbeitsgruppen §§ 28, §28a und 80) oder direkt in Gremienarbeit einzubringen (Wirtschaftsausschuss, Einigungsstelle  §§ 106, 76). Eine umfassende Beschreibung der Handlungsfeldes Personalplanung für Betriebsräte bietet die IG Metall Handlungshilfe 31 – Personalplanung.  Sie führt Schritt für Schritt durch die Teilbereiche der Personalplanung: Personalbedarfsermittlung, Personalbeschaffung, Personalentwicklung, Personaleinsatzplanung, Personalabbauplanung und Personalkostenplanung. LinksMuster BV: https://wap.igmetall.de/docs_Eckpunkte_zur_Gestaltung_einer_freiwilligen_BV_zur_Personalplanung_b6932f1c65991b29f4475a074ef560248f80f415.pdfWerkzeugkasten: https://wap.igmetall.de/docs_Werkzeugkasten_Bild_dee8fcd7b90a8a0295a37a691de02b64e16075d0.jpgBeteiligungsrechte Personalplanung: https://wap.igmetall.de/docs_Beteiligung_Bild_d774c011d58279b206996498b0ec346bf7f9fcc2.jpgHandlungshilfe Personalplanung: https://wap.igmetall.de/docs_31_Personalplanung_8e887ee5aa0f076118c2c368cf08f5160d6094dc.pdf�

https://wap.igmetall.de/docs_Eckpunkte_zur_Gestaltung_einer_freiwilligen_BV_zur_Personalplanung_b6932f1c65991b29f4475a074ef560248f80f415.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_Werkzeugkasten_Bild_dee8fcd7b90a8a0295a37a691de02b64e16075d0.jpg
https://wap.igmetall.de/docs_Beteiligung_Bild_d774c011d58279b206996498b0ec346bf7f9fcc2.jpg
https://wap.igmetall.de/docs_31_Personalplanung_8e887ee5aa0f076118c2c368cf08f5160d6094dc.pdf
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QUALIFIZIERUNGSBEDARF ERMITTELN
53% der Betriebe ermittelt den Qualifizierungsbedarf nicht systematisch

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage: 
Der Qualifizierungsbedarf wird systematisch 
ermittelt.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt: Nur 14 Prozent der Betriebe ermitteln den Qualifizierungsbedarf systematisch, weitere 31 Prozent tun dies zum Teil. Aber mehr als die Hälfte (53 Prozent) ermittelt den Qualifizierungsbedarf nicht oder eher nicht. 
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WORUM GEHT ES EIGENTLICH?

Gut ausgebildete und sich weiterbildende Fachkräften sind 
bedeutend für eine humane digitale und ökologische 
Transformation.   
Selbstbewusste Fachkräfte mit Systemverständnis und 

Problemlösungskompetenz können die sich verändernden 
Anforderungen bewältigen, wenn Kompetenzentwicklung 
systematisch ermöglicht wird. 
Beschäftigte benötigen eine berufliche Perspektive für ein 

sicheres Arbeitsverhältnis und Einkommen sowie die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Systematische Qualifizierungsbedarfsermittlung der Beschäftigten und 
der betrieblichen Anforderungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Die Veränderungen im Betrieb müssen hinterfragt und die Bedürfnisse der Beschäftigten in den Blick genommen werden. Es geht um folgende Fragen:Wie entwickeln sich Produkte, Dienstleistungen, IT-gestützte Geschäftsmodelle und Arbeitsbedingungen? Welchen Weg geht die Fertigungsplanung und die Arbeitsorganisation? Wird Automatisierung auch verstärkt zur Rationalisierung eingesetzt?Wie entwickeln sich die Personalbestände und zukünftigen Bedarfe an Tätigkeitsprofile bzw. Berufsprofilen?Wie entwickeln sich Belegschaftsstrukturen? – mehr (hoch-)qualifizierte Arbeitnehmer*innen und wenig gering Qualifizierte? Oder: Werden alle am Ende des Tages mit mehr Kompetenzen ausgestattet sein?Welche Berufs bzw. Qualifikationsgruppen werden zukünftig vermehrt oder weniger gebraucht?Welche beruflichen Entwicklungswünsche haben Beschäftigte?Wie kann eine umfassende, systematische Personalplanung die notwendigen strategischen Informationen liefern?
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Betriebsräte haben die Berufsbildung im Rahmen der 
Personalplanung zu fördern, können Vorschläge machen und 
eine Bildungsbedarfsermittlung verlangen (vgl. § 96 Abs. 1 
BetrVG)

Der „Fahrplan Weiterbildung“ beschreibt das Vorgehen im 
Betrieb von der Bedarfsermittlung bis zur Weiterbildung 
selbst.

Informationen zu unseren Qualifizierungstarifverträgen, zum 
Qualifizierungsgespräch und zur Bedarfsermittlung
unterstützen bei der betrieblichen Umsetzung. 

TIPPS FÜR DIE PRAXIS
Arbeitgeber auffordern Qualifizierungs- und Bildungsbedarf zu erheben

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Grundlage für die Zusammenarbeit mit dem Arbeitgeber sind Betriebsvereinbarungen über den regelmäßigen Austausch verfügbarer Unterlagen und Informationen. Der Fokus liegt dabei auf dem Erkennen zukünftiger Bedarfe und Bedürfnisse aller Beschäftigten mit Blick auf berufliche Perspektiven bzw. Weiterentwicklung. �Mit einem ganzheitlichen Weiterbildungsmanagement können die Veränderungen erfasst und die erforderlichen Schlüsse für die Personalentwicklung gezogen werden. Der Betriebsrat kann Impulse geben und Schrittmacher sein für die berufliche und betriebliche Bildung. Betriebsräte nutzen ihre zahlreichen Initiativ- und Beratungsrechte nach BetrVG und Tarifverträgen.Der zukünftige Qualifizierungs- und Bildungsbedarf ergibt sich aus der Arbeitsgestaltung und den Leistungsbedingungen. Durch Tätigkeitsanalysen und Aufgabenbeschreibungen sowie Qualifizierungsgesprächen mit den beschäftigten können systematisch bedarf und Bedürfnisse ermittelt werden. Der „Fahrplan Weiterbildung“ beschreibt ein exemplarische Vorgehen für den Betriebsrat. Es werden Aktivitäten und dazu eine Auswahl an Instrumenten erläutert.Rechtshinweis: �Betriebsverfassungsgesetz - § 96 Förderung der Berufsbildung„Arbeitgeber und Betriebsrat haben im Rahmen der betrieblichen Personalplanung und in Zusammenarbeit mit den für die Berufsbildung und den für die Förderung der Berufsbildung zuständigen Stellen die Berufsbildung der Arbeitnehmer zu fördern. Der Arbeitgeber hat auf Verlangen des Betriebsrats den Berufsbildungsbedarf zu ermitteln und mit ihm Fragen der Berufsbildung der Arbeitnehmer des Betriebs zu beraten. Hierzu kann der Betriebsrat Vorschläge machen.“Dabei sollen sie darauf achten, dass (…) den Arbeitnehmern die Teilnahme an betrieblichen oder außerbetrieblichen Maßnahmen der Berufsbildung ermöglicht wird. Sie haben dabei auch die Belange älterer Arbeitnehmer, Teilzeitbeschäftigter und von Arbeitnehmern mit Familienpflichten zu berücksichtigen.LinksFahrplan Weiterbildung: https://wap.igmetall.de/docs_Fahrplan_WB_FKI_0f22022aa92a069fa20283bb5edcb18ca795650a.pdfQualifizierungstarifverträge: https://wap.igmetall.de/docs_IGM_-_QTV___Uberblick__Stand_2019__60b276c93ebabe7214f5bf9c19fbf19891a3f16f.pdfQualifizierungsgespräch: https://wap.igmetall.de/docs_Vorb_Qualigespraech_79432470bfd70bf08778354dbb31005e63e53408.pdf

https://wap.igmetall.de/docs_Fahrplan_WB_FKI_0f22022aa92a069fa20283bb5edcb18ca795650a.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_IGM_-_QTV___Uberblick__Stand_2019__60b276c93ebabe7214f5bf9c19fbf19891a3f16f.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_Vorb_Qualigespraech_79432470bfd70bf08778354dbb31005e63e53408.pdf
https://wap.igmetall.de/ta-ergebnisse-18812.htm
https://wap.igmetall.de/docs_Fahrplan_WB_FKI_0f22022aa92a069fa20283bb5edcb18ca795650a.pdf
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ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN
Für 58% der Befragten ist der technologische Wandel nicht zwingend 
mit Entwicklungsperspektiven verbunden

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage: 
Der Wandel wird nicht nur technologisch gedacht, 
sondern mit Entwicklungsperspektiven für das 
Personal verbunden.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt: Nur in knapp 10 Prozent der Betriebe wird der Wandel umfassend mit Entwicklungsperspektiven für die Beschäftigten verbunden, bei 22 Prozent werden Entwicklungsperspektiven zumindest teilweise berücksichtigt. Für die Mehrheit der Beschäftigten (58 Prozent) findet allerdings gar keine oder keine hinreichende Berücksichtigung ihrer Entwicklungsperspektiven statt.
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Den technologischen Wandel in den Betrieben mit mehr Möglichkeiten der 
beruflichen Entwicklung verbinden

WORUM GEHT ES EIGENTLICH?

Es geht um Antworten auf die Fragen: 

1. Welche Möglichkeiten der qualifikatorischen Entwicklung können 
aus dem Beschäftigungsverhältnis heraus auf den Weg gebracht 
werden?

2. Welche Entwicklungspfade oder Tätigkeitswechsel im Betrieb 
werden gesehen und können mit der Kompetenzentwicklung der 
Beschäftigten verbunden werden?

3. Wie kann die betriebliche Interessenvertretung die Einhaltung und 
Umsetzung der gesetzlich gegebenen und tarifvertraglich 
vereinbarten Ansprüche und Intentionen fördern?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Neue Produkte und Dienstleistungen, neue Technologien und veränderte Arbeitsorganisation verändern Kompetenzanforderungen an die Beschäftigten. Diese Veränderungen erfordern Weiterbildungsmöglichkeiten für alle betroffenen Beschäftigtengruppen. Beschäftigte benötigen Perspektiven der beruflichen Entwicklung oder zur Übernahme anderer Tätigkeiten und Aufgaben in einer zunehmend digital vernetzte Arbeitswelt.Gesetzliche Informations-, Beratungs- und Mitbestimmungsrechte (insbesondere BetrVG) sowie tarifliche Regelungen (Qualifizierungstarifverträge) sollten genutzt werden.
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS
Beratung und Unterstützung der Beschäftigten organisieren

Die persönlichen beruflichen Weiterbildungsbedürfnisse soll der 
Betriebsrat mindestens einmal jährlich ermitteln (TV Q/B).
Die Handlungshilfe für Betriebsräte „Horizonte erweitern“ gibt 
eine Übersicht beruflicher Entwicklungswege und zu 
Fördermöglichkeiten.
Die Zusatzqualifikationen  der industriellen Metall- und Elektro-
berufe können für die betriebliche Weiterbildung genutzt werden.
Empfehlenswert ist auch der Berufsentwicklungsnavigator der 
Bundesagentur für Arbeit: www.ben.arbeitsagentur.de/
Darüber hinaus existiert ein kostenloses Infotelefon für 
Weiterbildungsberatung unter 0800/2 01 79 09

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Mit der Handlungshilfe für Betriebsräte „Horizonte erweitern – Durch Weiterbildung Perspektiven eröffnen“ bietet die IG Metall einen Navigator durch Möglichkeiten der beruflichen Qualifizierung. Es werden u.a. die betriebliche Aufstiegsfortbildung, das Nachholen von Schulabschlüssen und das Studium mit und ohne Abitur sowie die Finanzierung und Freistellung dieser Bildungswege vorgestellt. Der Betriebsrat kann so Beschäftigten einen Überblick über die Möglichkeiten der Aufstiegsfortbildung geben. Weitere Informationen:Die 2018 eingeführten Zusatzqualifikationen der industriellen Metall- und Elektroberufe können für die betriebliche Weiterbildung für Industrie 4.0 genutzt werden. Sie bilden die zentralen Qualifizierungsschwerpunkte für Industrie 4.0 in den Bereichen Metall, Elektro und Mechatronik ab.  Folgende sieben Zusatzqualifikationen können genutzt werden:Prozessintegration ProgrammierungSystemintegration IT-SicherheitIT-gestützte AnlagenänderungDigitale Vernetzung Digitale VernetzungAdditive Fertigungsverfahren (3-D-Druck)LinksHandlungshilfe Horizonte erweitern: https://wap.igmetall.de/docs_IG-Metall-Broschuere_Horizonte_d6612e2e03d6b9fccd7f071f7610ac4707cf8f02.pdfZusatzqualifikationen M+E: https://wap.igmetall.de/docs_2018_06_13_Infoblatt_Industrielle_Metallberufe_ZQ_440c7e6ec0cb75acbf3cb89e384f35de15540610.pdfBerufsentwicklungsnavigator: http://www.ben.arbeitsagentur.de/Weiterbildungsberatung: https://www.der-weiterbildungsratgeber.de/

https://wap.igmetall.de/docs_IGM_-_QTV___Uberblick__Stand_2019__60b276c93ebabe7214f5bf9c19fbf19891a3f16f.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_IG-Metall-Broschuere_Horizonte_d6612e2e03d6b9fccd7f071f7610ac4707cf8f02.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_2018_06_13_Infoblatt_Industrielle_Metallberufe_ZQ_440c7e6ec0cb75acbf3cb89e384f35de15540610.pdf
http://www.ben.arbeitsagentur.de/
https://www.der-weiterbildungsratgeber.de/
https://wap.igmetall.de/docs_IG-Metall-Broschuere_Horizonte_d6612e2e03d6b9fccd7f071f7610ac4707cf8f02.pdf
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trifft gar nicht zu (n=483)

trifft eher nicht zu (n=544)

trifft teilweise zu (n=423)

trifft zu (n=351)

lässt sich nicht beurteilen (n=146)

GERING QUALIFIZIERTE
In fast 53% der Betriebe gibt es zu wenig oder gar keine Qualifizierungsmaßnahmen 
für gering qualifizierte Beschäftigte

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage: 
Qualifizierungsmaßnahmen gibt es auch für 
gering qualifizierte Beschäftigte.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt: Nur in rund 40% der Betriebe gibt es auch für gering qualifizierte Beschäftigte Qualifizierungsmaßnahmen. In der Mehrheit der befragten Betriebe (53 Prozent) trifft dieses nicht oder eher nicht zu. 
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WORUM GEHT ES EIGENTLICH?
Wir sind die Stimme im Betrieb, die die Qualifizierung aller Beschäftigten 
einfordern muss

Die Beschäftigungssicherheit steigt mit dem 
Bildungsabschluss. 
Gering Qualifizierte haben ein hohes Risiko von 
Arbeitslosigkeit betroffen zu sein, Arbeitsplätze für 
Ungelernte werden weiter abnehmen.
Das Nachholen von Berufsabschlüssen wird noch wichtiger.
Anpassungsqualifizierungen für veränderte Arbeitsaufgaben 
sind auch für gering Qualifizierte notwendig.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Der Blick auf gering qualifizierte Beschäftigte ist eine wichtige Aufgabe für den Betriebsrat. Denn bei ihnen ist die Gefahr am größten, dass sie den Anschluss an die digitale Arbeitswelt verlieren. Das Risiko von Arbeitslosigkeit betroffen zu sein, ist für diese Beschäftigtengruppe entsprechend hoch. Um die Bedeutung dieser Aufgabe herauszustellen, hat die Nationale Weiterbildungsstrategie ein Recht auf Nachqualifizierung und Nachholen eines Berufsabschlusses vereinbart. Darauf kann man sich ggf. gegenüber der örtlichen Arbeitsagentur beziehen.
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS
Weiterbildung für gering qualifizierte Beschäftigte eine Aufgabe für den Betriebsrat

Aufgabe des Betriebsrates ist die Beschäftigung im Betrieb 
zu sichern und zu fördern. (§ 80 Abs. 1 Nr. 8 BetrVG )

Es ist insbesondere die nachhaltige Sicherung und Förderung 
der Beschäftigungsfähigkeit von an- und ungelernten 
Beschäftigten durch Qualifizierung zu berücksichtigen.       
(TV Q Baden-Württemberg, § 3 Vereinbarung zur 
Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen)

Seit dem 1. Januar 2019 ist die Förderung nach dem 
Qualifizierungschancengesetz möglich.

Die Nationale Weiterbildungsstrategie will das Nachholen 
von Berufsabschlüssen garantieren.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Die Tarifverträge in der Metall- und Elektroindustrie zur Qualifizierung bzw. zur Bildung konkretisieren die allgemeine Aufgabe des Betriebsrates. In der Präambel zum Tarifvertrag Bildung in NRW aus dem Jahr 2015 heißt es etwa: „Die Tarifvertragsparteien setzen sich mit Blick auf die demographischen Herausforderungen und die Steigerung der Attraktivität der Arbeit in der Metall- und Elektroindustrie gezielt dafür ein,• Beschäftigte auf Arbeitsplätzen mit geringen Qualifikationsanforderungen,• Beschäftigte, die einen zusätzlichen Abschluss für die berufliche Entwicklung anstreben und• Ausgebildete, die aufbauend auf ihrer Ausbildung einen weiteren Bildungsabschnitt nutzen wollen in ihrer beruflichen Entwicklung zu fördern.“Weiter heißt es für die Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen: „Arbeitgeber und Betriebsrat prüfen und unterstützen gemeinsam Anträge auf öffentliche Förderung, insbesondere solche gemäß § 81 ff SGB III (WeGebAU).“Die WeGebAU-Förderung ist seit dem 1.1.2019 in die Förderung nach dem Qualifizierungschancengesetz eingeflossen.Im Juni 2019 Bund, Länder, Gewerkschaften, Wirtschaft und Bundesagentur für Arbeit ihre Anstrengungen für eine neue Weiterbildungskultur in Deutschland in der Nationalen Weiterbildungsstrategie gebündelt . Die IG Metall hat sich erfolgreich eingebracht und die Dimension der industriellen Transformation verdeutlicht. https://wap.igmetall.de/was-ist-eigentlich-18775.htmDie Bundesregierung hat zugesagt, einen Rechtsanspruch für Beschäftigte ohne Ausbildung auf Nachholen eines Berufsabschlusses zu schaffen. Weitere Informationen:Gute Beispiele der Nachqualifizierung sind bereits betriebliche Praxis:Schunk - Nachholen eines anerkannten Berufsabschlusses  (https://wap.igmetall.de/da-geht-was-9801.htm).Eine passgenaue Qualifizierungen als arbeitsplatznahe Weiterbildung hat die Agentur Q in Baden-WürttembergEntwickelt: www.agenturq.de Projekt-Broschüre GRiW und aktuelle Entwicklungen zu „Prospektive Weiterbildung für Industrie 4.0LinksTV Q BaWü: https://wap.igmetall.de/docs_IGM_-_QTV___Uberblick__Stand_2019__60b276c93ebabe7214f5bf9c19fbf19891a3f16f.pdfDGB-Ratgeber Qualifizierungschancengesetz: https://wap.igmetall.de/dgb-ratgeber-18384.htmNationale Weiterbildungsstrategie: https://wap.igmetall.de/was-ist-eigentlich-18775.htm

https://wap.igmetall.de/docs_IGM_-_QTV___Uberblick__Stand_2019__60b276c93ebabe7214f5bf9c19fbf19891a3f16f.pdf
https://wap.igmetall.de/dgb-ratgeber-18384.htm
https://wap.igmetall.de/was-ist-eigentlich-18775.htm
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lässt sich nicht beurteilen (n=39)

BESCHÄFTIGTE BERATEN
90% der Befragten sehen Verbesserungsbedarf bei Weiterbildungsberatung, 
-begleitung und -motivation

Frage bzw. Zustimmung zu Aussage: Für die 
Weiterbildung müssten die Beschäftigten besser 
beraten, begleitet und motiviert werden.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik zeigt:  Die Beschäftigten müssen beim Thema Weiterbildung besser beraten, begleitet und motiviert werden. Nur 3 Prozent der Betriebe sehen hier keinen und weiter 5 Prozent eher keinen Verbesserungsbedarf. Für 70 Prozent der Befragten hingegen gibt es einen deutlichen Verbesserungsbedarf, weitere 20% sehen dies teilweise so.
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WORUM GEHT ES EIGENTLICH?

Beratung und Sensibilisierung sowie Unterstützung im 
Lernprozess und das Gestalten von Entwicklungswegen für die 
Beschäftigten ist eine Aufgabe für den Betriebsrat.

Unterstützungs- und Finanzierungsmöglichkeiten nutzen: In der 
Mehrheit der Betriebe sind Fördermöglichkeiten für die 
Weiterbildung kaum genutzt.

Der Betriebsrat baut gemeinsam mit den gewerkschaftlichen 
Vertrauensleuten die Beratungskompetenz auf: Wir brauchen 
kompetente Weiterbildungsmentoren die das Vertrauen der 
Kolleginnen und Kollegen haben!

Motivieren, beraten und begleiten für Weiterbildung im Betrieb initiieren

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Weiterbildungsberatung, -begleitung und -motivation ist auch Aufgabe des Betriebsrat. Unterstützung kann der Betriebsrat bei den gewerkschaftlichen Vertrauensleuten finden. Betriebsräte und Vertrauensleute können Mentoren für Weiterbildung werden. Sie sind nah dran an den Interessen der Beschäftigten und haben ihr Vertrauen. Betriebsräte und Vertrauensleute als Weiterbildungsmentoren müssen für diese Aufgabe vorbereitet werden. Weitere Informationen:Im Rahmen der Nationalen Weiterbildungsstrategie wurde eine Förderrichtline für Weiterbildungsmentoren und Lernen im Arbeitsprozess vereinbart, die IG Metall beabsichtig mit einen Projekt bundesweit Weiterbildungsmentoren zu qualifizieren. Erfahrungen gibt es bereist aus dem Forschungsprojekt „Vertrauensleute als Weiterbildungsmentoren‚“ des Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik. https://wap.igmetall.de/17989.htmNationalen Weiterbildungsstrategie https://wap.igmetall.de/was-ist-eigentlich-18775.htm
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Gewerkschaftliche Vertrauensleute zu Weiterbildungsmentoren entwickeln

TIPPS FÜR DIE PRAXIS

Vertrauensleute sind nah dran und können Weiterbildung zum 
Thema bei den Kolleginnen und Kollegen machen.

Das Konzept der „Weiterbildungsmentoren“ zeigt wie es geht 
und wie darauf vorbereitet werden sollte.

Weiterbildungsmentoren arbeiten eng mit dem Betriebsrat 
zusammen, der seine Arbeit im Bildungsausschuss organisiert.

Eine Kurzpräsentation zu „Weiterbildungsmentoren“ und die 
Broschüre zur Arbeit von Vertrauensleuten als 
Weiterbildungsmentoren zeigen wie es geht.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Weiterbildungsberatung, -begleitung und -motivation sollten vom Betriebsrat und den gewerkschaftlichen Vertrauensleuten gemeinsam als Aufgabe bewältigt werden.  Vertrauensleute als Weiterbildungsmentoren stärken das Thema der Weiterbildung erfahrbar für alle Beschäftigten. Die Weiterbildungsmentor*innen beraten die Beschäftigten stärkeorientiert und unterstützen die Beschäftigten bei der Vorbereitung auf das tariflich vereinbarte Mitarbeitergespräch. Das Konzept wurde im Projekt Assistierte Weiterbildung vom Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik entwickelt und erfolgreich erprobt. Vertrauensleute können, wenn sie mit den richtigen Instrumenten und Angeboten in ihrer Arbeit unterstützt werden, wichtige Multiplikator*innen für die Berufsbildungsberatung im Betrieb sein. Weitere Informationen:Was genau machen Weiterbildungsmentoren?Sie unterstützen und ermutigen Kolleginnen und Kollegen, ihre eigenen Fähigkeiten zu erkennen und Entwicklungsmöglichkeiten einzuschätzen; Sie sind Experten für Bildungswege; Sie wissen wo es Unterstützung gibt;Sie leisten durch stärkenorientierte Beratung im Vorfeld von Qualifizierungsgesprächen einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der Qualifizierungstarifverträge; Sie bleiben Ansprechpartner auch nach der Entscheidung für eine Bildungsmaßnahme, beraten bei Schwierigkeiten und begleiten Entwicklungsverlauf;Die Beschäftigten werden in der Transformation nicht allein gelassen, nicht bildungsaffine Kolleginnen und Kollegen erhalten Unterstützung und persönliche Ansprache. IG Metall plant Transferprojekt zu Weiterbildungsmentoren im Rahmen der Nationalen Weiterbildungsstrategie.Bezirke und Geschäftsstellen können selbst aktiv werden, das Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik beim Vorstand kann unterstützen.Ansprechpartner im Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik: joerg.ferrando@igmetall.deDer Bildungsausschuss des Betriebsrat:IG Metall Handlungshilfe 28 – Der Bildungsausschuss im Betrieb. Die Handlungshilfe führt in die Themen und den Arbeitsalltag der betrieblichen Bildungsausschussarbeit ein.LinksBroschüre Bildungsausschuss des Betriebsrat: https://wap.igmetall.de/docs_0187250_Der_Bildungsausschuss_42ba293145ffb08d99a5c53984d7c27e1a001034.pdfKurzpräsentation Weiterbildungsmentoren: https://wap.igmetall.de/docs_WB_Mentoren_dad62b70264b231fc423afc2b49af9f0a7094981.pdfBroschüre Weiterbildungsmentoren: https://wap.igmetall.de/docs_Weiterbildungsmentoren_08265120737dcff6cd37e2961653dc2c384ec594.pdf

https://wap.igmetall.de/docs_WB_Mentoren_dad62b70264b231fc423afc2b49af9f0a7094981.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_Weiterbildungsmentoren_08265120737dcff6cd37e2961653dc2c384ec594.pdf
https://wap.igmetall.de/docs_Weiterbildungsmentoren_08265120737dcff6cd37e2961653dc2c384ec594.pdf


Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik
IG Metall
Vorstand21

CHANCEN UND RISIKEN
Für die Betriebsräte bedeutet die Transformation mehr Risiko als Chance
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Die Transformation der Arbeit birgt nach Auffassung der befragten Betriebsräte und Vertrauensleute mehr Risiken als Chancen. Dies gilt insbesondere für die Entwicklung der Beschäftigung (47 Prozent), die Entwicklung der Arbeitsbelastungen (46 Prozent) und für die Qualifizierungs- und Personalplanung (44 Prozent). Auffällig ist der Anteil der Betriebsräte und Vertrauensleute, die mit Blick auf die Chancen oder Risiken keine eindeutige Festlegung abgeben. Er liegt zwischen 31 und 49 Prozent. Die Interpretation dieses Ergebnisses ist nicht einfach: es zeigt sich die Notwendigkeit, genau hinzuschauen. Die vorhandenen Chancen und Risiken erfordern eine genaue Analyse der betrieblichen Situation.
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Erkenntnisse des Transformationsatlas nutzen: 
betriebspolitische Schwerpunktthemen identifizieren
Betriebliche Handlungsfelder festlegen: Der Betriebsrat 
muss prüfen, welche Themen besondere Priorität haben
Humanisierungsperspektive entwickeln: 
Bestandsaufnahme der betrieblichen Weiterbildung 
vornehmen und betriebliche Strategie zur 
Personalplanung erarbeiten
Mitbestimmung nutzen: Bildungsbedarfserhebung 
einfordern, Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen 
regeln.

AGENDA FÜR GUTE ARBEIT UND 
BILDUNG
Transformation der Arbeit: Zwischen Rationalisierung und Humanisierung

Gute Arbeit

Gute 
Bildung

Mensch 
steht im 

Mittelpunkt

Ansprüche 
an Arbeit

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Folie zeigt: Betriebliche Schwerpunktthemen sollten identifiziert werden. Es gibt verschiedene Anhaltspunkte, wie die betriebliche Interessenvertretung sich den Risiken und Chancen der Transformation für die Beschäftigten im Betrieb annehmen kann. Dabei liegt der Fokus auf Fragen der Aus- und Weiterbildung und der lernförderlichen Arbeitsgestaltung.Gute Arbeit, die lernförderlich ist und eigene Gestaltungsoptionen beinhaltet ist nur mit gut ausgebildeten Fachkräften zu realisieren. Gleichzeitig stellen gut ausgebildete Fachkräfte auch Anspräche an ihre eigene Arbeit und wollen keine belastende und repetitive Arbeit. Der Mensch steht im Mittelpunkt, wenn sich durch gute Bildung, gute Arbeit und damit die individuelle Ansprüche an Arbeit realisieren lassen.
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